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Von der Cholera. 
Berlin, 28. September. In das Kranken⸗ 
haus zu Moabit iſt geſtern Nachmittag der Vater 
des an der Cholera erkrankten Schiffers Gladow 
zur Beobachtung eingeliefert worden, er iſt aber 
vorläufig noch geſund. Das Befinden der 
Krankenpflegerin Bohlken hat ſich in deu letzten 
Tagen derartig gebeſſert, daß ſie heute entlaſſen 
werden kann. Ferner werden heute die Mitglie⸗ 
der der Schifferfamilie Zeitz, auf deren Kahn der 
au der Cholera verſtorbene Schiffer Jarocki er⸗ 
krankt war, nach genügend langer Beobachtung 
als geſund entlaſſen. Den Cyolerakranken geht 
es allen gut, nur die Frau Babereki giebt noch 
zu Beſorgniſſen Anlaß. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags wurden drei choleranerdächtige 
Kranke eingeliefert, in allen drei Fällen liegt 
jedoch einfacher Brechdurchfall vor. 

Ein ſonſt als zuverläſſig bewährter Bericht⸗ 
erſtatter ſchreibt dem „B. B.⸗C.“: „Zum 
Stande der Cholera lauten die Nachrichten aus 
Charlottenburg ungünſtiger. Von vorgeſtern 
auf geitern find daſelbſt im Ganzen ſiebzehn 
Fälle aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden. Von 
den betroffenen Perſonen werden zwölf in ihren 
Wohnungen, fünf im Barackenlazareth behandelt. 
Wie übrigens von zuſtändiger Stelle verlautet, 
find ſämmtliche Erkrankungsfälle nur ſehr leichter 
Natur.“ Wir haben auf dieſe Nachricht hin 
ſelbſt Erkundigungen einziehen laſſen, und unſer 
Berichterſtatter hat, ſoweit ihm das bei der 
ſpäten Nachtſtunde möglich war, feſtgeſtellt, daß 
es ſich nur um zwei Fälle von aſiatiſcher Cholera 
handelt, in den übrigen Fällen aber nur mehr 
oder weniger ſchwere Brechdurchfälle vorliegen. 
Eine baldige amtliche Erklärung iſt jedoch drin⸗ 
gend erforderlich. 

Hamburg, 27. September. Der Senat hat 
in feiner Montagsſitzung einige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, die den Vorkehrungen des Reiches und 
ſeiner Einzelſtaaten gegen Weiterverbreitung der 
Cholera Uuterſtützung gewähren : 

Die Bewohner Hamburgs, welche Waaren 
oder andere Gegenſtände in Poſtpacketen oder mit 
der Eiſenbahn oder auf anderen Wegen von hier 
aus verſenden, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es ihre unbedingte Pflicht iſt, die 
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera 
in den deutſchen Bundesſtaaten erlaſſenen Ein⸗ 
fuhrverbote nicht nur ſelbſt auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte zu beobachten, ſondern 8 auch 
dafür Sorge zu tragen, daß das mit der Ver⸗ 
packung und Deklarirung der Sendungen beauf⸗ 
tragte Perſonal mit den Einfuhroerboten und 
den von den zuftäudigen Stellen für die Waaren⸗ 
verſendung erlaſſenen Deklarationsvorſchriften ge⸗ 
nau bekannt gemacht und an jeder Verletzung 
dieſer Vorſchriften wirkſam verhindert werde. 
Wer mittels unwahrer Inhaltsangabe oder durch 
die auf dem Frachtbrief oder ſonſt abgegebene 
unwahre Erklärung, „daß dem Einfuhrverbet 
unterliegende Gegenſtände ſich nicht unter den 
aufgegebenen Gütern befinden“, die angeordneten 
Aufſichtsmaßregeln wiſſentlich verletzt, wird nach 

327 des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren beſtraft. 

Für die Verwirrung, welche in Hamburg 
während der Tage des großen Sterbens unge⸗ 
nügende Kontrolle bei der Führung der Zivil 
ſtands⸗Regiſter angerichtet hat, giebt ein Kor⸗ 
reſpondent der „Basl. Nachr.“ folgende Beiſpiele: 
„Eine Familie iſt erkrankt. Mann und Frau 
wurden nach Eppendorf gebracht, deren drei Kin⸗ 
der nach dem alten allgemeinen Kraukenhauſe. 
Die Eltern ſtarben und wurden beerdigt (nach 
der Zivilſtandskontrolle), Nach 8 Tagen aber 
wurden beide als geheilt entlaſſen, kamen nach 
der leeren Wohnung, erfuhren den Sachverhalt, 
bekamen aber vom Beerdigungs⸗Unternehmer auch 
die eigenen Sterbeurkunden und Nummern aus⸗ 
gehändigt, unter welchen die beiden Leichen auf 
dem Friedhoſe in Ohlsdorf beigeſetzt ſeien. Hier⸗ 
auf geht der Mann nach dem Aufenthaltsort 


ſeiner Kinder. Im Bureau wird erklärt, alle[ Mark ergeben wird. 
drei befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Zinſen dieſes Fonds 
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Das Sammelergebniß für die Nothleidenden 
Hamburgs beträgt bisher 2 Millionen, für Altona 


100,000 Mark. 85 

Amſterdam, 27. September. Im Haag iſt 
ein Cholera⸗Todesfall, in Maarſen ſind zwei 
Erkrankungen, in Utrecht, Alfen am Rhein und 
Zwammerdam je ein Todesfall, in Goudzwaard 
zwei Todesfälle vorgekommen. 

Petersburg, 25. September. Die täg⸗ 
lichen Liſteu über die im Reiche an der Cholera 
erkrankten, beziehungsweiſe verſtorbenen Perſonen 
werden eher länger als kürzer und füllen häufig 
in dem „Reichsanz.“ ganze Spalten. Nunmehr 
iſt der Norden, Oſten, Süden und das Innere 
Rußlands von der Seuche mehr oder minder er⸗ 
griffen und täglich find in den viſten neue Städte⸗ 
namen zu leſen. Nur der Weſten zeigt einige 
bisher noch verſchont gebliebene Theile, vor allen 
den an Deutſchland angrenzenden Nordweſt⸗ 
diſtritt. Es iſt das Land des ehemaligen Sa⸗ 
mogitien und Litthauen, welches von dem Nieten 
und der Wilija ſowie deren Nebenflüſſen durch⸗ 
ſtrömt wird. In dem heutigen Rußland heißt 
dieſes ganze Gebiet das Generalgouvernement 
Wilna, welches außer dem gleichnamigen Gouver⸗ 
nement auch noch die Gouvernements Kowno, 
Grodno, Minsk, Witebsk und Mohilew umfaßt. 
Aus dieſem umfangreichen und ſtark bevölkerten 
Landestheil iſt bisher noch kein einziger Cholera- 
fall gemeldet worden, was um ſo mehr beachtens⸗ 
werth erſcheint, als dieſes Gebiet von der Pe⸗ 
tersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn befahren wird 
und in ſtetem Verkehr mit dem verſeuchten Pe⸗ 
tersburg ſteht. Da die ſanitären und die ſon⸗ 
ſtigen Reinlichleitsverhältniſſe jener Gegenden 
keineswegs die beſten ſind, ſo bleibt es vorläufig 
unerklärlich, was dieſen Landestheil vor der Seuche 
bewahrt. Man hat es hier mit einer der zahl- 
reichen eigenartigen Erſcheinungen zu thun, welche 
die gegenwärtige Choleraepidemie in Rußland zu 
Tage gefördert hat und von denen ſelbſt die her⸗ 
vorragendſten Aerzte und Oygieniker Rußlands 
ſagen, daß ſie vor dieſer Erſcheinung ſtehen wie 
vor einem Naturräthſel, das zu löſen ſie vor⸗ 
läufig nicht im Stande ſeien, da gerade der in 
Rede ſtehende Landestheil der Choleragefahr am 
meiſten ausgeſetzt erſcheint. 

Newyork, 27. September. (W. T. B.) 
Unter den Zwiſchendeck-Paſſagieren der „Bohemia“ 
ker ern noch zwei Perſonen an Cholera 
erkrankt. 


„ e eee e ER EL 


Deutſchland. 

Berlin, 28. September. Bei den Stadt- 
verordneten⸗Ergänzungswahlen am geſtrigen Tage 
haben die Sozialdemokraten in allen drei Bezir⸗ 
ken, die ſie bis jetzt vertreten haben, ihre Man⸗ 
date behauptet. 

Im 15. Wahlbezirk wurde der Schuhmacher⸗ 
meiſter Metzner (Soz.⸗Dem.) mit 843 Stimmen 
gewählt, während ſein Gegenkandidat, Bezirks⸗ 
vorſteher Mertens (lib.) nur 584 Stimmen er⸗ 
hielt. 

Im 25. Wahlbezirk erhielt die Majorität 
mit 718 Stimmen der Schankwirth Wernau 
(Soz.⸗Dem.), auf den Kandidaten der Liberalen, 
Bäcker⸗Obermeiſter Gemeinhardt, entfielen 183, 
auf Nanninger (konſ.) 143, auf Werner 3; ſechs 
Stimmen, von denen 1 für Dr. Bachler abge⸗ 
geben wurde, zerſplitterten ſich. 

Im 26. Wahlbezirk endlich errang der So⸗ 
zialdemokrat Tiſchler Bruns den Sieg mit 1686 
Stimmen. Die Gegenkandidaten Max Schulz 
(lib.) erhielten 747, Dr. Bachler (konſ.) 460 
Stimmen. 

— Bekanntlich ſind die Ueberſchüſſe der 
Einkommenſteuer von rund 40 Millionen Mark 
jährlich dazu beſtimmt, nach dem Inkrafttreten der 
geſammten Steuerreform für die Zwecke dieſer 
verwendet zu werden. 
weit fie in der Zwiſchenzeit eingehen, alſo läng⸗ 
ſtens für drei Jahre, angeſammelt, was am 
1. April 1895 einen Fonds von 120 Millionen 

Es beſteht die Abſicht, die 
— er ſelbſt würde dann die 


Der Vater verlangt die Kinder zu ſehen, dem Aufnahme eines entſprechenden Anleihebetrags 


Verlangen wird jlattgegeben und da ſtellt fich 
heraus, daß zwei der Kinder bereits geſtorben 
und beerdigt, das dritte wirklich beſſer iſt. Ein 
weiter Fall, Eines wohlſituirten Ladenbeſitzers 
1155 bort ku 205 lg fia überwiejen, 
ir rt (na ontrolle 
erhebt 1 5 W Na und der Mann 
läßt die Frau auf eigene Koſten beerdigen. Na 
8 Tagen kommt eine Poſtkarte von — 83 
mit der Mittheilung, daß ſie ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befinde und in einigen Tagen ent- 
laſſen werde, was auch richti ace iſt. 
Wer iſt nun an Stelle der Frau beerdigt und 
wer hat das zu Unrecht erhobene Sterbegeld wie, 
der zurückzuerſtatten? Nach dem Zivilſtand iſt 
die Frau kodt und beerdigt und doch lebt fie,“ 

Hamburg, 27. September. Alle ſeewärts 
beſtimmten Seeſchiffe, alle dem Frachtverkehr auf 
der Unterelbe von Altona bis zur Elbmündung 
dienenden, ſowie den Marktwerkehr vermittelnden, 
nicht dauernd be wohnten Fahrzeuge find durch 
eine Minifterialverfügung von dem während der 
Cholerazeit erlaſſenen Verbot des Nachtverkehrs 
ausgeſchloſſen worden. 

Die Deutschen in Mexiko ſandten den Ham⸗ 
burger Nothleidenden 1000 Mark. 
„Im Hafen kamen wieder verſchiedene Cholera- 
fälle vor, nachdem in der letzten Zeit dieſe Gegend 
von der Seuche verſchont geblieben war. 

Die jegige Epidemie hat bewieſen, daß eine 
Eiſenbahnderbindung Hamburg⸗Ohlsdorf dringend 
nothwendig iſt. Eine an den Senat gerichtete 
Petition, jo ſchnell als möglich eine ſolche au 
denen, findet daher Tauſende von Unter⸗ 

en. 

Die königliche Bibliothek in Berlin, welche 
auswärtigen Gelehrten gegen Bürgſchaftsſchein 
Bücher zu ſchicken pflegt, hat die Zuſenbung na 


Hamburg wegen der Einſchleppungsgefahr einſt⸗ kaſſen. 


weilen ſiſtirt. 


Der Großherzog von Oldenburg hat für die getaucht, 


Nothleidenden 1000 Mark geſpendet. 


das Sterbegeld und 


überflüſſig machen — zu Beihülfen für das 
Schulweſen zu verwenden. Doch ſcheint es uns 
mißverſtändlich, wenn die „Kreuzzeitung“ darin 
die Abhülfe von Klagen erblicken will, des In⸗ 
halts, daß die Erleichterung der Kommunallaſten 
in denjenigen Landestheilen ſich nicht wirkſam ge⸗ 
nug erweiſen würde, wo die Schullaſten nicht 
von den Gemeinden, fondern von beſonderen Ver⸗ 
bänden getragen werden. Dies iſt eine Frage 
der Organiſalion, keineswegs immer eine ſolche 
der Bedürftigkeit; und ſie wird unſeres Erachtens 
um ſo mehr im Kommunalſteuergeſetz gelöſt wer⸗ 
den müſſen, da auch andere, ihrer Natur nach 
kommunale Laſten in manchen Landestheilen von 
beſonderen Verbänden getragen werden, Jr B. 
Deichlaſten. Bei der Beſtimmung des Verhält⸗ 
niſſes, in welchem die verſchiedenen kommunalen 
Aufwendungen durch Neal: und durch Perſonal⸗ 
ſteuern zu decken ſind, müſſen dieſe Einrichtungen 
mit berückſichtigt werden. 

— Durch frühere Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths ſind die Formulare für die von den Ge⸗ 
Br und Krankenkaſſen im Vollzuge des 

ankenverſicherungsgeſetzes und des Hülfskaſſen⸗ 
Beieges zu liefernden Ueberſichten und Rechnungs⸗ 
Bf gc vorgeſchrieben, ſowie Vorſchriften über 
Rei echnungsführung der Kranfenkafien aufge: 
8 = worden. Dieſe Beſtimmungen bedürfen in 
10 ge der Abänderungen, welche das Krankenver⸗ 
fiherungsgeieg durch die in der vorigen Seſſion 
es Reichstags beſchloſſene Novelle erfahren hat, 
mehrfacher Abänderungen und Ergänzungen. Der 
Minds mer hat daher dem Bundesrath Ent⸗ 
würfe zugehen laſſen 1) neuer Formulare für die 
5 Maßgabe des § 79 des Krankenverſicherungs⸗ 
15 etzes und des § 27 des Hülfskaſſengeſetzes zu 
eſernden Nachweiſungen; und 2) neuer Vor 
n über pie Rechnungsführung der Kranken⸗ 
Bekanntlich find unlän 
git Nachrichten auf⸗ 
f wonach die rumäniſche Regierung bei 
der öſterreichiſchen Waffenfabrik in ine 


Hamburg, 27. September. (W. T. B.) große Anzahl Gewehre beſtellt habe oder demnächſt 


Der Senat hat in einem dringlichen 


Antrag der beſtellen werde. 


Wiewohl nun dieſe Nachricht 


Bürgerſchaft vorgeſchlagen, beide Verordaungen bisher keine Beſtätigung erfahren hat, bringen 


in Betre 
Erkrankungen und betreffend die vorſchrifts⸗ 


der Anmeldungefriſt choleraartiger oppoſitionelle rumäniſche Blätter die 


9 
daß die rumäniſche Regierung 120,000 Nannlicen 


mäßige regelmäßige Reinigung der Waſſerkaſten Gewehre gekauft hätte, welche die öſterrei 
2 der Grundeigenthümer m . zu Regierung f. che die öſterreichiſche 
erheben. 
Viele abeſſpniſche Brunnen find bereits fertig 


ge ſtellt. 


urückgewieſen habe. Wie 

aus Bulareſt berichtet wird, iſt dieſe — — 
zählung vollſtändig unwahr und können ſich die 
bezüglichen Meldungen nur darauf beziehen, 


Deshalb werden fie, ſo Z 


vor vielen Jahren rumäniſcherſeits 5000 Stück 
Martini⸗Gewehre in Oeſterreich gekauft worden 
ſind, wegen deren ungenügender Beſchaffenheit 
daſelbſt eine Kommiſſion nach Wien geſendet 
worden iſt. In neuerer Zeit iſt ein Ankauf von 
Gewehren rumäniſcherſeits in Oeſterreich nicht 
erfolgt. . 

7 Zur Militärvorlage ſchreibt die „Konſ. 
Korr.“: 

Im gegneriſchen Lager zerbricht man ſich ſchon 
jetzt über die zu erwartende Stellungnahme der Kon⸗ 
ſervativen zu der angekündigten Militärvorlage den 
Kopf. Die Grundſätze, nach denen konſervativerſeits 
in Militärfragen gehandelt wird, find indeſſen kein 
Geheimniß. Die Konfervativen prüfen mit ge⸗ 
bührender Rückſichtnahme auf die maßgebenden 
Gutachten der militäriſchen Berater S. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, ſowie auf die Ent⸗ 
ſcheidung des oberſten Kriegsherrn die jedesmalige 
Forderung. Maßgebend iſt ihnen hierbei ein für 
allemal in erſter Linie die Sicherheit unſeres 
Vaterlandes, die auf einer ungeſchwächten un 
achtunggebietenden Wehrkraft beruht, und das 
Wohl der deutſchen Bevölkerung, die nur dann 
beruhigt ihrer friedlichen Beſchäftigung nachzu⸗ 
gehen vermag, wenn ſie vor Ueberraſchungen aus⸗ 
oder inländiſcher Friedensſtörer durch eine kriegs⸗ 
bereite Heeresmacht geſchützt iſt. In dieſem 
Sinne wird die konſervative Fraktion auch dies 
mal in die Prüfung der angekündigten Vorlage 
eintreten; es muß alſo abgelehnt werden, heute 
ſchon lediglich auf Grund unautoriſirter Mit⸗ 
theilungen über Einzelheiten ein Urtheil abzugeben. 
Es wird an der Zeit ſein, Stellung zu der in 
Rede ſtehenden Militärvorlage zu nehmen, ſobald 
deren Inhalt nebſt Begründung amtlich bekannt 
gegeben ſein wird. 

— Auswärtigen Blättern wird geſchrieben, 
der Kaiſer babe die Ruine Kronberg der Kaiſerin 
Friedrich zum Geſchenk gemacht. Um zu ver⸗ 
hüten, daß mit der Zeit an dem Berge um die 
Ruine eine für das Schloß Friedrichshof „nicht 
erwünſchte Nachbarſchaft“ entſtünde, hat die 
Kaiſerin Friedrich den Wunſch ausgedrückt, die 
Ruine Kronberg käuflich zu erwerben. Der 
Kaiſer kam dieſem Wunſche der Mutter zuvor. 
Vergangene Weihnachten fand die Kaiſerin Friedrich 
auf ihrem Weihnachtstiſch ein Dokument, die 
Schenkungsurkunde über die Ruine Kronberg, 
als Weihnachtsgeſchent. Die eigentliche Ueber⸗ 
gabe des Geſchenkes an die Kaiſerin Friedrich hat 
vor kurzem ſtattgefunden. 

— In der Reichsbank fand geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr eine Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Der Vorſitzen de, Präſident 
des Reichsbank⸗Direktoriums Dr. Koch knüpfte 
an die vorgetragenen Zahlenergebniſſe erläuternde 
Bemerkungen, aus welchen hervorging, daß die 
Anlage im Wechſel⸗ und Lombardverkehr, der 
herrſchenden Geſchäftsſtille entſprechend, nicht wie 
in den Jahren 1890 und 1889 ſeit Mitte Juli 
gewachſen, ſondern wie im Jahre 1891 gefallen 
iſt. Indeſſen beträgt fie noch 18 Millionen mehr 
als im Vorjahre und 153 Millionen mehr als 
1888. Immerhin iſt bemerkenswerth, daß das 
Metall und namentlich auch das Gold ſich, wenn 
auch nicht in dem Maße wie in den Jahren 
1888, 1889 und 1890, vermindert hat. Der 
Metallvorrath im Ganzen iſt um 12 Mill ionen 
größer als um dieſelbe Zeit des Vorjahres. 
Die fremden Gelder ſind ebenfalls noch um ca. 
15 Millionen höher als 1891, obwohl ſie ſeit 
Mitte Juli um 140 Millionen zurückgegangen 
ſind. Die Ueberdeckung der Banknoten, welche 
ſeitdem ununterbrochen herrſcht, hat ſich etwas 
vermindert; ſie iſt um einige Millionen geringer 
als 1891 und 1888, während 1890 und 1889 
nicht alle umlaufenden Banknoten voll durch 
Metall gedeckt waren. Zu einer Zinsfußver⸗ 
änderung liegt, wie der Vorſitzende unter allſeitiger 
uſtimmung bemerkte, keine Veranlaſſung vor. 
Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurden 
noch die Schuldverſchreibungen einiger Städte 
zur Beleihung im Lombardverkehr empfohlen 
und von keiner Seite etwas dagegen erinnert. 

— Nach der „Magd. Ztg.“ und dem „Hann. 
Kur.“ bringt nunmehr die „Köln. Ztg.“ eine 
dritte Lesart über den Stand der Verhandlungen 
mit dem Herzog von Cumberland, die weſentlich 
ungünſtiger lautet, als die frühern beiden. Dem 
rheiniſchen Blatte wird geſchrieben: 

„Die von mehreren Zeitungen gebrachte 
Nachricht, die Verhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem Herzog von 
Cumberland ſeien in der Oauptſache als erledigt 
anzuſehen und hätten für die Provinz Hannover 
einen befriedigenden Verlauf genommen, trifft 
nicht zu. Der Herzog ſieht die königliche 
Bibliothek als zu dem ſequeſtrirten Privat⸗ 
vermögen gehörig an, was nicht zutrifft, da ein 
großer Theil derſelben nicht aus den Privat⸗ 
mitteln des Königs beſchafft worden iſt. Auch 
Kunſt⸗ und Altertbumsſammlungen haben ohne 
Zuthun des Königs Zuwendungen erhalten, 
welche nicht den Zweck hatten, die Sammlung 
des Königs zu bereichern. Wenn die Sammlungen 
aus der Provinz Hannover entfernt werden 
ſollten, würde manche Zuwendung wieder zurück 
gezogen werden können. Hierauf nimmt der 
Herzog von Cumberland zu wenig Rückſicht; 
nur er will die Sammlungen unter Bedingungen 
in Hannover belaſſen, welche die preußiſche 
Regierung nicht geneigt ſein kann, anzunehmen.“ 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Die Wahl 
eines Jeſuitengenerals iſt dieſes Mal beſonders 
wichtig. Seit faſt vier Jahrzehnten iſt es wieder 
die erſte; damals, 1853, wurde der „deutſche“ 
P. Belx gewählt, der ſeiner Zeit an dem dama⸗ 
ligen Köthener Hofe die Katholiſirung des Her⸗ 
zogs Ferdinand von Anhalt⸗Köthen und deſſen 
Gemahlin, geborenen Gräfin Julie Brandenburg 
und Halbſchweſter von König Friedrich Wilhelm III., 
bewertſtelligt hatte. P. Bekr ernannte dann den 
Schweizer P. Anderledy zu feinem Koadjutor mit 
dem Rechte der Nachfolge; eine Wahl hat alſo 
nach ſeinem Tode nicht ſtattzufinden gehabt. Wie 
früher erwähnt, iſt jetzt zumeiſt von dem ſpani⸗ 
m P. Martins die Rede, doch ſpiegelt ſich die 
Franzoſenfreundſchaft des Papſtes auch in Ge⸗ 
rüchten über eine franzöſiſche Kandidatur ab. 
Bemerkt wird dabei, daß ſeit der Stiftung durch 
Ignaz Loyola das Ordens Generalat außer von 
Spaniern und Italienern auch von Angehörigen 
der verſchiedenen anderen europäiſchen Nationen, 
niemals aber von einem Franzoſen bekleidet ge⸗ 
weſen iſt, eine um ſo überraſchendere Erich un, 
als wenigſtens ſeit dem Uebertritt Heinrichs IV. 
die Jeſuiten Menſchenalter hindurch die franzö⸗ 


— 


daß! ſiſche Politik gegen Spanien unterſtützt und zu 


dem Siege Frankreichs über jene Monarchie no⸗ die Urheber der in letzter Zeit vorgekommenen 


toriſch erheblich beigetragen haben; angeblich ſoll 
bekanntlich ſogar Ludwig XIV. ſelbſt Angehöriger 
des Ordens geweſen ſein. Eine unparteiiſche 
Geſchichte dieſer Verhältniſſe iſt noch nicht ge⸗ 
ſchrieben und wird wohl ſchwerlich jemals ge⸗ 
ſchrieben werden können. Was unterdeß die fran⸗ 
zöſiſche Politik des jetzigen Papſtes betrifft, ſo 
hat ſie wieder aus Frankreich ſelber einen em⸗ 
pfindlichen Schlag erhalten; im Budget⸗Ausſchuß 
der Deputirtenkammer hat als Berichterſtatter 
für den Kultusetat Herr Dupuy⸗Dutemps den 
Abſtrich ſämmtlicher nicht konkordatsgemäßer Bis⸗ 
thümer bezw. der durch ſie verurſachten Ausgaben 
beantragt, was gerade 30 Bisthümer ausmacht. 
Die Hoffnung, im Kammerplenum dieſen Be⸗ 
ſchluß rückgängig zu machen, iſt nur ſehr gering; 
umſtimmen wird aber auch wohl dieſer Schlag 


theiligen. 

Hamburg, 27. September. (W. T. B.) 
Unter Vorſitz des Oberlandgerichtsrathes Dr. 
Martin hat heute eine Sitzung von Vertretern 
der erſten Bank⸗ und Handelsfirmen hier ſtattge⸗ 
funden, in welcher die Gründung einer Vorſchuß⸗ 
kaſſe für kleine Geſchäftsleute und Gewerbe⸗ 
treibenden beſchloſſen wurde. Demnächſt ſollen 

eichnungen für den Garantiefonds ſtattfinden. 
ie neue Sparkaſſe hat bereits 200,000 Mark in 
Ausſicht geſtellt. Zum Vorſitzenden der Geſell⸗ 
ſchaft wurde Dr. Martin, zu Stellvertretern 
wurden Hugo Brandt und Rudolf Möring ge⸗ 
wählt. Dr. Mönkenberg und Moritz Melchior 
werben die Funktionen der Schriftführer über⸗ 
nehmen. 

Leipzig, 27. September. Nach Ablauf der 
Gerichtsferien hat das Reichsgericht bei theil⸗ 
weiſe verändertem Perſonenſtande ſeine Geſchäfte 
wieder aufgenommen. Die Reichsgarichtsräthe 
Schwarz und Petſch, der eine ein preußiſcher, der 
andere ein ſächſiſcher Landesangehöriger und beide 
Mitglieder des dritten Strafſenats, haben ihre 
Penſionirung erbeten und erhalten. An ihre 
Stelle ſind ernannt der preußiſche Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Tetzlaff in Breslau und der ſächſiſche 
Oberlandesgerichtsrath Wieſand in Dresden. Mit 


Diebſtähle und Räubereien, ſowie die Abſender 
von Drohbriefen. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 27. September. Ein engliſches 
Syndikat zur Ausbeutung der portugieſiſchen oft- 
afrikauiſchen Kolonien bildete ſich unter Beitritt 
portugieſiſcher Notabilitäten ; daſſelbe unterbreitete 
dem Finanz⸗ und Kolonialminiſterium einen Ent⸗ 
wurf zur Ausbeutung der Kolonien zum Zwecke 
der Hebung der portugieſiſchen Finanzen. Falls 
die Vorbeſprechungen Erfolg verſprechen, wer⸗ 
den Berathungen des Finanzminiſters mit dem 
Syndikat folgen. 


Großbritannien und Irland. 


In Irland kann ſich noch Manches ereignen, 
ehe Gladſtone ſeine Homerule⸗Bill durchſetzt, oder 
beſſer geſagt, nur einbringt. Die ihrer Stellen 
beraubten iriſchen Pächter werden der Regierung 
bald viel zu ſchaffen machen. An deutlicher Aus⸗ 
ſprache ihrer Stimmung fehlt es ſeit den letzten 
zwei Wochen nicht. In Cork hielten ſie wieder 
am letzten Sonnabend eine Verſammlung. Der 
Sekretär ihres Vereins, O'Connor, erklärte rund⸗ 
weg, es würde zum Bürgerkriege in Irland kom⸗ 
men, wenn die Regierung nicht bald Fürſorge 
träfe, daß die ausgewieſenen Pächter wieder ihre 
Stellen bekämen. Könne ſonſt nichts geſchehen, 
fo möge der Geheimrath 250,000 Litrl, für 5000 
ausgewieſene iriſche Pächter bewilligen. Sonſt 
bliebe nichts übrig, als die iriſchen Abgeordneten 
aufzufordern, Gladſtone nicht länger zu unter⸗ 
ſtügen. Bemerkenswerth war die Aeußerung 
O' Connors, die ausgewieſenen Pächter ſetzten 
mehr Vertrauen in John Morley, als in ihre 
eigenen Abgeordneten Der Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung war eigenthümlich: „Der Führer der 
Anti⸗Parnelliten, Juſtin McCarthy, möge ſich mit 
dem Führer der Parnelliten, John Redmond, 
und dem Erzbiſchof Croke berathen, damit 
meinſam der in Paris liegende iriſche Fond ſo⸗ 
fort zum Beſten der ausgewieſenen Pächter ver⸗ 
wandt werde.“ ? 

Der Dubliner Stadtrath hat ſich nicht a 
entſchließen können, dem neuen Vizekönig 
ſeinem feierlichen Einzug in die iriſche Haupt⸗ 
ſtadt eine Willkommensadreſſe zu überr 
Thatſächlich bedeutet das wohl ein Mißtrauens⸗ 
votum. Ueberſehen darf nicht werden, daß ein 


dem 1. November d. J. tritt der „Frankf. Zig.“ Theil der Parnelliten in dem Stadtrath nicht mit 


zufolge auch Reichsgerichtsrath Hancke außer 


der Mehrheit übereinſtimmte. Das Organ der 


Dienſt, deſſen Nachfolger noch nicht ernannt iſt Parnelliten, der „Independent“, geht allerdings 


In die Reichsanwaltſchaft iſt neu eingetreten der 
bisherige erſte Staatsanwalt Schumann in Bam⸗ 
berg; er verſieht die ſtaatsanwaltlichen Geſchäfte 
im dritten Strafſenat an Stelle des nunmehrigen 
Reichsgerichtsraths Lippmann. Im Kollegium 
der Rechtsanwälte des Reichsgerichts iſt in letzter 
Zeit keine Veränderung vorgekommen. Am 
ommenden Monats ſind es 13 Jahre, daß das 
Reichsgericht als oberſter deutſcher Gerichtshof 
ſeines Amtes waltet. Zur Feier dieſes Gedenk⸗ 
tages wird alljährlich in den Sälen des preußi⸗ 
ſchen Hofes eine feſtliche Zuſammenkunft ab⸗ 
gehalten, welche von den Richtern und An⸗ 
wälten des Gerichtshofes zahlreich beſucht zu 
werden pflegt. 

München, 27. September. Im baieriſchen 
Heere hat ein bedeutenderes Avancement in den 
höheren Stellen, welches durch den Tod des Kom⸗ 
mandeurs der 1. Diviſion, Generallieutenants von 
Helvig veranlaßt iſt, ſtattgefunden. Bei dieſem 
Avancement, aus dem wir Einzelbeiteu bereits 
berichtet haben, iſt ein Oberſtlieutenant der Ka⸗ 
vallerie Freiherr von Schacky auf Schönfeld unter 
Beförderung zum Oberſt endgültig zum Kom⸗ 
mandeur der 1. Kavalleriebrigade, die er ſchon 
ſeit einiger Zeit vertretungsweiſe führte, ernannt 
worden. Die Kavallerie iſt hiernach bezüglich 
der Beſetzung der höheren Kommandoſtellen gerade 
um eine Charge hinter der Infanterie, welche für 
die Beförderung in höhere Chargen maßgebend 
iſt, zurückgeblieben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 27. September. (W. T. B.) Land⸗ 
tag. Der von dem Abgeordneten Julius Gregr 
namens der Jungczechen heute eingebrachte Adre 
entwurf iſt der geſchäftsordnungsmäßigen Behand⸗ 
lung überwieſen worden. In demſelben wird der 
Rechtsboden der Verfaſſung beſtritten und die 
Reaktivirung des böhmiſchen Sta itsrechtes gefor⸗ 
dert. Ferner wird unter Anklagen gegen die 
Deutſchen und Beſchwerden gegen die Regierung 
der Ausgleich verworfen und die Selbſtverwal⸗ 
tung ſowie die ſelbſtſtändige Geſetzgebung Böh⸗ 
mens gefordert. Die n werden einen 
Geſetzentwurf betreffend die ſprachliche Gleich⸗ 
berechtigung bei den öffentlichen Aemtern Böh⸗ 
mens einbringen. 

Prag, 27. September. Der Klub der deut⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten Böhmens beſchloß ein⸗ 
ſtimmig eine neue Parteiorganiſation nach 
Schmehkals und Pleners Vorschlägen und die 
Einſetzung eines ſtändigen Parteibureuus. Des 
Weiteren faßte der Klub ebenfalls einſtimmig eine 
Reſolution, welche das Feſthalten an den Wiener 
Vereinbarungen betont und von der Regierung 
die Abgrenzung nationaler Bezirke noch in dieſem 
Jahre erwartet. Augeſichts der neuerlichen jung⸗ 
czechiſchen Anſprüche auf ein böhmiſches Staats⸗ 
recht erklärt der Klub nachdrücklich, an der Ein⸗ 
heit des Staates und der Verfaſſung ſowie der 
nationalen Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen 
Oeſterreichs unverbrüchlich feſtzuhalten. 


Frauk reich. 

Paris, 27. September. (W T. B.) Wie 
von unterrichteter Seite verlautet, hat der Mir 
niſter des Auswärtigen, Ribot, den Prokurator 
der afrikaniſchen Miſſionen erſucht, ihm die Erſatz⸗ 
anſprüche für die den „Weißen Vätern“ in Uganda 
zugefügten Schäden bekannt zu geben. Bei ge⸗ 
neigter Haltung Englands würden alle Schritte 
behufs baldiger Erledigung dieſer Angelegenheit, 
welche Ende Oktober in der Deputirtenkammer 
zur Erörterung kommt, n werden. Der Papſt 
ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, daß der 
Streitfall wegen der Verhältniſſe in Uganda, 
welcher die Religion und die Ziviliſation ſchädige, 
bald beigelegt werden möge. 


Italien. 
Rom, 27. September. (W. T. B.) Einem 
Privattelegramm aus Palermo zufolge find in 
der letzten Nacht im Stadtbezirk Palermo 16 zu⸗ 


die ſichere Parteiſtraße und meint, daß die Ent⸗ 
ſcheidung der Mebrheit die einzige mit der Selbſt⸗ 
achtung vereinbare war. 

Die Arbeiter Liverpools und der umliegen⸗ 
den Grafſchaften hielten 25 — 30,000 Mann ſtark 
am letzten Sonnabend einen Umzug. Die ge⸗ 


1. faßten Beſchlüſſe fordern die Parlamentsabgeord⸗ 


neten auf, dafür zu wirken, daß die Haftpflicht 
der Arbeitgeber verſchärft, der Achtſtundentag für 
die Bergleute eingeführt, der Einwanderung aus⸗ 
ländiſcher Paupers Einhalt gethan und die Zahl 
der Fabrikinſpektoren vermehrt würde. 
Nothwendigſte ſei, die 9,000,000 Nichtgewerkver⸗ 
einler in den Verband der Gewerkvereine aufzu⸗ 
nehmen. Die letzteren zählen nämlich b 
immerhin nur 2,000,000 Mitglieder. 


Rußland. 

Petersburg, 27. September. (W. T. B.) 
Wie aus Roſtow am Don gemeldet wird, wurd 
in der Nacht zum Montag auf der Station K 
nokowo der Wladikawkas⸗Eiſenbahn ein na 
Roſtow durchpaſſirender Zug von einer 15 Mar 
ſtarken bewaffneten Bande überfallen und beraubt. 
Nachdem die Räuber das Stations⸗ und Zug⸗ 
perſonal überwältigt hatten, warfen fie ſich auf 
den im Huge befindlichen Kaſſenboten der Eiſen⸗ 
bahn, verwundeten denſelben tödtlich und raudten 
ihm etwa 5000 Rubel. Der Kaſſenbote erlag 
bald darauf ſeinen Wunden. In dem Kampfe, 
welcher ſich entſpann, wurden auch der zweite 
2 und ein Techniker der Bahn ver⸗ 
wunde 


licher Einſegnung von Miſchehen verurteilte 
Bezirksgericht den lutheriſchen Prediger Paſtor 
Burchard Sperrlingk aus Odenpaeh zur Eut⸗ 
ziehung der geiſtlichen Würde. 

Odeſſa, 27. September. Der bekannte hie⸗ 


ige Finanzier Rafalowitſch iſt zur Dienſtleiſtung 


m Finanzminiſterium nach Petersburg berufen 
worden, um demnächſt die Funktionen eines Ver⸗ 
treters des ruſſiſchen Finanzminiſteriums in Ber⸗ 
lin zu übernehmen. 


Serbien. 


In Serbien wird der Kampf um die Macht 
zwiſchen den Radikalen und den Liberalen be⸗ 
reits mit den Waffen in der Hand geführt. Nach 
den Vorfällen in Trſtenje und Handſchibegovatz 
ſind die Radikalen auch in Belgrad ſelbſt zur 
offenen Gewalt geſchritten. Es wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: 

Belgrad, 27. September. Eine geſtern 
hier ſtattgehabte kleinere Wählerverſammlung 
wurde von bewaffneten verkleideten Ziviliſten ge⸗ 
ſprengt. Wie ſich heute herausſtellt, waren die 
Eindringlinge ſtädtiſche Gendarmen unter Füh⸗ 
rung ihres Chefs. Beim Handgemenge wurden 
mehrere Perſonen verwundet, Dem Ve nehmen 
nach wird der Minifter des Innern in Folge 
deſſen den radikalen Belgrader Gemeinderath 
auflöſen, da der Angriff ſeiner Organe nur auf 
Anweiſung der ſtädtiſchen Vorgeſetzten erfolgt 
ſein dürfte. b 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 28. September. Ein Cholera⸗ 


fall iſt amtlich für Stettin und Kreis Randow 


nicht gemeldet. 

In Swinemünde iſt, wie das dortige 
„Kreis⸗Blatt“ ſchreibt, der ſeit zu den 18. 
d. Mte., in der Cholerabaracke am 


riologiſchen Unterſuchung die harmloſe Natur der 


Erkrankung des jungen Menſchen mit Sicherheit 


ergeben hat, aus der Quarantäne entlaſſen wor⸗ 
den. Unter der ihm zu Theil gewordenen 
Pflege hat ſich der Bootsmann vollſtändig v 
dem cholerineartigen Anfall erholt. 


Dorpat, 27. September. Wegen l 0 a # 


ockbaſſin 
unter ärztlicher Beobachtung gehaltene Boots⸗ 
mann des Kahnſchiffers Theileiſen aus Sachſen⸗ 
hauſen, nachdem der definitive Befund der bakte⸗ 


guten 


f t 16 des Schiffers Theileiſen iſt nach vorher ſtattge⸗ 
meiſt unter Polizeiaufſicht ſtehende Individuen habter Desinfizirung ſchon am Sonntag freige⸗ 
verhaftet worden. Man vermuthet in denſelben geben worden. a 
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In Ueckermünde ſind wegen ber Cho⸗ Mitunterzeichner deſſelben erwidert, daß die allein ſtichhaltige Angaben Über Freileben, Ernäh⸗ 
leragefahr ſeit Sonnabend die Schulen ge⸗ Heeres verwaltung bereit iſt, die rung, Brut, Nutzen und Schaden, Wanderleben 
ſchloſſen. Durchlegung der König Albertſtraße u. a., ſoncern es bietet auch namentlich 

Wie unſer Korreſpondent aus Greifen⸗ daſelbſt durch den alten Militär- alles Wiſſenswerthe über Fang, Einkauf Einge⸗ 
berg berichtet, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß der Begräbnißplatz unter gewiſſen Be⸗ wöhnung, Haltung, Verpflegung und Züchtung 
in Schweſſow unter verdächtigen Umftänden er⸗ dingungen, welche der Intendantur der II. der einheimiſchen Stubenvögel. Hauptſächlich 
krankte und bereits verſtorbene Ziegler Lemke Armeekorps daſelbſt bekannt gegeben geworden aber behandelt es dieſe Vögel auch nach ihrem 
nicht an Cholera gelitten hat. find, zu genehmigen. Letztere iſt beauftragt Geſangswerth, wie die hervorragendſten Kenner 

Die Jahrmärkte im Regierungsbezirk worden, in der Angelegenheit mit dem Magiſtrat ihn jeder einzelnen Art beimeſſen, beurtheilen 
Stettin werden nunmehr ausnahmslos vorläufig zu verhandeln.“ und den Geſang ſchildern. So gewährt dies 
aufgehoben, ſo neuerdings der für den 5. und 6. Sicher werden es weite Kreiſe mit Freude „Handbuch“ zugleich eine vollſtändige Geſan gs⸗ 
Oktober in Grabow a. O., der für den 4. begrüßen, daß das Kriegs⸗Miniſterium in dieſer 
Oktober in Naugard, für den 4. Oktober in Angelegenbeit ein Entgegenkommen gezeigt hat, 
Uſedom und der für den 6. Oktober in aber erwünſcht wäre es, wenn die Verhandlungen 
Greifenberg angeſetzte Krammarkt. mit dem Magiſtrat baldmöglichſt beginnen und 

Die auf dem Bahahofe in Greifswald nicht zu lange ausgedehnt würden. Wie wir 
der drohenden Cholerafahr wegen getroffenen Ab- hören, find die geſtellten Bedingungen nicht ſehr 
ſperrungsmaßregeln ꝛc. ſind wieder aufgehoben ſchwer und da auch der Magiſtrat der Augelegen⸗ 
worden, da dieſelben des Nachlaſſens der Cholera heit freundlich gegenüberfteht, würde ſich eine 

Hamburg wegen unnöthig erſcheinen und das Einigung wohl bald erzielen laſſen. Je eher die 
Publikum zu ſehr beläſtigen. J Verkehrshemmniſſe wieder beſeitigt würden, deſto 

In Stralſund liegt ſeit Montag auch beſſer wäre es. Dazu kommt, daß der alte Mili⸗ 
der Dampfer „Reihefahrer“, welcher aus Stettin tärkirchhof in feinem jetzigen Zuſtande gerade 
eintraf, unter Quarantäne. nicht zur Verſchönerung der dortigen Gegend 

* Zu der am Montag, den 3. Oktober, beiträgt. 
ſtattfindenden letzten diesjährigen Schwurgerichts⸗ — Ueber den Zuſtand der pommer⸗ 
periode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ſchen Gymnaſien wird jetzt in den Blät⸗ 
raths Möſer ſind folgende Herren als Ge⸗ tern ſehr viel übertriebenes mitgetheilt, was ein 
ſchworene ausgelooſt: Kaufmann Ulrich Kueſter, ſchlechtes Licht auf dieſelben werfen könnte, aber 
Geh. Kommerzienrath A. Schlutow, Kauf- ſich in keiner Weiſe beſtätigt. Herr Direktor 
mann G. Blau, Direktor Karl Pieper, Becker vom Gymnaſium in Kolberg ſchreibt 
Kaufmann Albert Poſt, Kaufmann G. Lübke, dazu: „Das Richtige an der Sache iſt folgendes 
Kaufmann Adolf Seel, Direktor Albert Das königliche Provinzial⸗Schulkollegium von 
Klitzing, Kaufmann Alfred Zander, Kauf- Pommern hat kürzlich den Direktoren der Gum- 
mann Alb. Ed. Toepffer, ſämmtlich aus naſien und Progymnaſien in Pommern aus einem 
Stettin; Rittergutsbeſitzer Albert Knoll ans Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen Ange⸗ 
Parlow, Amtsrath H. Flamiuius⸗Wilden⸗ lezenheiten vom 26. Auguſt d. J. einige Bemer⸗ 
bruch, Amtsrath und Aimtsvorſteher Th. Gruend⸗ kungen „zur Beachtung“ mitgetheilt. Darin 
ler⸗Heidchen, Buchhalter W. Rösler ⸗Paſe⸗ wird allerdings der Befriedigung darüber Aus⸗ 
walk, Gutsbeſitzer Paul Greppert⸗Ehreuthal, druck gegeben, daß die pommerſchen Gymnaſien 
Gutsbeſitzer Julius Ottow⸗ Schwabach, Ober⸗ 1891—92 rund 300 Schüler weniger hatten, als 
zoll⸗Inſpektor v. Kornatzky⸗ Swinemünde, drei Jahre früher; das pommerſche Gymnaſial⸗ 
Gutsbeſiger Th. Lehmann ⸗Lueskow, Guts⸗ weſen bedürfe einer angemeſſenen Einſchränkung 
beſitzer Emil GHraßmann⸗Korteuhagen, Ober⸗ zu Gunſten einfacherer Schulformen. Weiter 
amtmann Emil Drenkhahn⸗ Pudagla, Guts⸗ werden die Verſetzungsergebniſſe als „theilweise 
beſitzer Wilh. Borgwardt ⸗Kienwerder, Ober- noch nicht befriedigend“ bezeichnet. Dagegen ge⸗ 
ſtabsarzt a. D. Veſtern⸗Swinemünde Maurer⸗ reicht es dem Herrn Miniſter zur Befriedigung, 
meiſter Wilh. Muſchell⸗Paſewalk, Ritter⸗ daß man in den pommerſchen Gymnaſien nach 

utsbeſitzer Friz Wietholtz⸗Gartz a. O., dem Grundfage verfahren lerne, daß der Schwer⸗ 
auereibefiger Paul Hentſchel ⸗Swine⸗ punkt der Schularbeiten in die Unterrichtsſtun⸗ 
münde, Rentier Ferd. Henning⸗Greifenhagen, den, nicht in die häusliche Thätigkeit der Schüler 


turgeſchichtswerk zu finden iſt. Schließlich haben 
wir auch alle Maßnahmen des praktiſchen Vogel⸗ 
ſchutzes in entſprechenden Anleitungen vor uns. 
[175] 
VER ͤ TTT 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Im „Reichs- und Staatsanzeiger“ lieſt 
man: In London iſt vor Kurzem eine Schwindt⸗ 
lerbande unſchädlich gemacht worden, die ſei 
Jahren unter beſtändig wechſelnden Firmen von 
dort aus das Feſtland gebrandſchatzt hat und ſich 
insbeſondere auch das deutſche Publikum zum 
Gegenſtand ihrer betrügeriſchen Ausbeutungen 
auserſehen hatte. Durch verlockende Rundſchreiben 
und Zeitungsannoncen aller Art, in denen ſie ſich 
zur Gewährung von Darlehen gegen Vorausbe⸗ 
zahlung der Zinſen für ein Jahr erboten, wußten 
dieſe Schwindler das deutſche Publikum zur ver⸗ 
tranensvollen Einſendung größerer oder geringerer 
Beträge zu veranlaſſen, um nach Empfang des 
Geldes unſichtbar zu werden oder ſich auf die 
Ueberſendung werthloſer Wechſel zu beſchränken. 
Nachdem die Londoner Polizeibehörde mehrere 
der Betrogenen aus Deutſchland, Frankreich, 
Belgien und der Schweiz als Zeugen hatte nach 
London kommen laſſen, um den dortigen Be⸗ 
hörden das zur Ueberführung der Schuldigen er⸗ 
forderliche Beweismaterial an die Hand zu geben, 


gebracht und durch den Central Criminal Court 
in London zu Freiheitsſtrafen von ſechs Monaten 
bis drei Jahren verurtheilt worden. Die Namen 
der Verurtheilten, die unter den Firmenbezeich⸗ 
nungen: Burnden u. Co., Cosquer u. Co., 
Scouter u. Co., Adams u. Co., De Villers u. 
Co., Coque and Pondine, Thomerell u. Co., 
Brown u. Co., Comptom u. Co., Smith u. Co., 
Richmond u. Co., Guildburt u. Co. den 


Terzerol mit ſich führte. Letzteres ging los und 
traf den Knaben Beirow derart durch den Hals, 
daß es ſeinen Tod zur Folge hatte. 
ü — Als erſte Schüler⸗Vorſtellung 
langt am Sonnabend im Stadttheater „Maria 
art“ zur Aufführung. 
— Zu den Mitgliedern des Bellevuetheaters, 
welche ſich durch vielſeitige Thätigkeit auszeichnen, 
ehört unſtreitig Herr Domann, welcher ſich 
ſchon in den verſchiedenſten Rollen dem Publikum 
vorgeſtellt hat und das Lob verdient, daß er die⸗ 
elben ſtets zur F und in künſtleriſcher 
ffaſſung durchführte. Er iſt ein tüchtiger Dar⸗ 
ſteller und leiſtet beſonders im Schauſpiel hervor⸗ 
ragendes. Dementſprechend iſt auch die Wahl 
des Stückes an feinem Benefizabend, welches ihm 
ür Freitag bewilligt iſt, es gelangt das Schau⸗ 
piel „Die Rantzau“ zur Aufführung. Gerade 
bdieſes Stück verdient in der n Zeit 
beſonderes Intereſſe, da eine Bearbeitung deſſel 
ben das Libretto zu Mascagni's neueſter Oper 
bildet, welche auch denſelben 


heranwachſenden Jugend zu fördern. Daß die 
vielfach auf Rohheit zurückzuführende Neigung 
der pommerſchen Gymnaſiaſten zum Verbindungs⸗ 
leben ſcharf beobachtet ſein will, lehren die Er⸗ 
fahrungen, die in den letzten 6 Jahren auf neun 
pommerſchen Gymnaſien gemacht worden ſind.“ 


F 
Aus den Provinzen. 

Anklam, 27. September. Wie die „Aukl. 
Ztg.“ erfährt, hat geſtern eine geheime Sitzung 
der Stadtverordneten ſtattgeſunden, in welcher die 
Wahl des Herrn Dr. Fauſt zum Beigeordneten 
unſerer Stadt der Gegenſtand der Verhandlung 
bildete. Das Ergedniß dieſer Beſprechung waren 
folgende Beſchlüſſe: Die Wahl des Herrn Dr. 
Fauſt wird aufgehoben. Mit den übrigen drei 
Bewerbern, welche zur engeren Wahl geſtellt 
waren, Herrn Bürgermeiſter Meyer aus Vieraden, 

errn Nitſchke, Hülfsarbeiter beim Magiſtrat in 
eißenfels, Herrn Bürgermeiſter Albrecht in 


itter 
in den Keller hinab. Auch er kehrte nicht zurück. 
Endlich langte die Feuerwehr vor dem Unglücks⸗ 
bäuſe au. In faſt frevelhafter Tollkühnheit wagte 
der Feuerwehrmann Pinelli ohne jede Schutzvor⸗ 


noch nicht die Treppe hinunter, ſo ſtürzte er hin 
und ſeine Kameraden zogen ihn ohnmächtig an 
dem Seil, das er ſich vorſichtigerweiſe um den 
Leib gebunden hatte, empor. Nunmehr ſchlug 
man das Kellerfenſter ein, das auf die Straße 
führt, und brach ein großes Loch in die Keller⸗ 
wand, damit die Kohlenſäure entweichen könne, 
und ein Feuerwehrmann, mit einem Schlauch im 
Munde, der ihm Luft zuführte, ſtieg von Neuem 
in den Keller hinab. Es gelang ihm, die drei 


itel führt und von Karlshafen (Hefjen) iſt eine erneute Wahl vorzu⸗ ö 
dem Komponiſten perſönlich im Januar im Ber⸗ ; . Verunglückten zu finden und ſie mit Hülfe der 
liner Opernhaus dirigirt werden wird. Das v. J. e get Dienſtag, den 13. Oftober Außenſtehenden an das Tageslicht! zu befördern. 


Schauſpiel iſt bier mit den beiten Kräften des 
Bellevue⸗Theaters beſetzt und auf die Inſceni⸗ 
rung beſondere Sorgfalt verwendet. Wir wün⸗ 
ſchen Herrn Domann, daß er im feinen Hoff 
nungen nicht getäuſcht und an ſeinem Benefiz⸗ 
abend von einem gut beſetzten Hauſe begrüßt wird. 
2 — Bekanntlich war früher die Paſſage über 
den alten Militärkirchhof am Berliner 
Thor nach der König⸗Albertſtraße reſp. der Weg 

von letzterer Straße über den Kirchhof nach der 
Alten Falkenwalderſtraße freigegeben und dieſe 
Paſſage war überaus frequentirt, da ſie einen be⸗ 

ıemen direkten Verkehr zwiſchen dem letzten 

heil von Grünhof und dem Berliner Thor 
ermöglichte. Im April vorigen Jahres 
wurde plötzlich dieſe Paſſage von der Militär⸗ 
behörde, als Eigenthümer in des Kirchhofs, geſperrt 
und hierdurch hatten nicht nur viele in der Nähe 
wohnende Geſchäftsleute Schaden, ſondern die 
Allgemeinheit litt auch, da ſehr viele Paſſanten 

durch die Sperrung zu größeren Umwegen ge 
zungen waren. Bereits im vorigen Jahre hatte 
Keiner der Adjazenten, Herr Kaufmann B., ein 
Geſuch an das Kriegsminiſterium geſandt, in 
welchem er um Freigabe der Paſſage von der 
König⸗Albertſtraße nach der Alten Falkenwalder⸗ 
ſtraße über den Kirchhof bat, das Geſuch wurde 
jedoch abſchlägig beſchieden. Nunmehr vereinigten 
ſich die Adjazenten und aufs neue wurde am 14. 
April d. J. eine mit 300 Unterſchriften verſehene 
Petition an das Kriegsminiſterium geſandt und 
dieſe hatte Erfolg, denn vor einigen Tagen iſt Auflage. (Magdeburg, Creutz ſche Verlagebuch⸗ 
aus dem Militär Oekonomie » Departement des handlung.) Als die am kürzeſten gefaßte und 
Kriegsminiſteriums an Herrn B. folgende Ant⸗ doch vollſtändigſte Naturgeſchichte unſerer Sing⸗ 
wort eingegangen: vögel darf dies „Handbuch“ gelten, denn es ent⸗ 


1 5 Vigano war ſchie 8 Koh⸗ 
; er - er Akad: enhändler Galli athmete noch, verſchied aber geſtern 
ein Spaziergänger im Kiesböfer Gehölz in der Abend. Giacomo A % junge Ei ie 
Nähe der Chauſſee bei den Neuenkirchener ſich als dritter in den Keller gewagt batte, lebt 
Kiefern an einem Baum einen Zettel angeheftet, noch, iſt aber ohne Beſinnung. Der Feuerwebr⸗ 
auf welchem folgende Worte geſchrieben find: mann Pirelli kam nach zweiſſündiger Ohnmacht 
„Man wird in dieſem Walde meine und wieder zu ſich. Er hat keinerlei dauernden 
„nieiner Geliebten Leiche finden. Es wird um Schaden genommen 
„ehrliche Beſtattung gebeten.“ 5 

Eine Unterſchrift fehlt. Die Durchſuchung 
des Waldes iſt angeordnet. Der Zettel hat die 
Größe eines Oktavblattes und iſt blau liniirt, an⸗ 
ſcheinend aus einem Taſchenbuch geriſſen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird es ſich nur um einen allerdings 
ſehr groben Scherz handeln. 

4 Greifenberg, 27. September. Die 
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
greift immer weiter um ſich, und werden täglich 
Gehöfte und Wirthſchaften unter Sperre geſtellt. 
Eiue Folge dieſer Seuche iſt eine rapide Steige⸗ 
rung der Butterpreiſe, deren Genuß der 9 
Bemittelte ſich kaum noch erlauben kann. — Der 
ſeit langen Jahren hier amtirende Kreisthierarzt, 
Herr Marbi as, wurde geſtern von einem 
ſchweren Schlaganfall betroffen. 


ar * 130 —146 5 über Notiz b 
Kunſt und Literatur. „Jeine über Notiz bez. 


per 1000 Kilogramm loko neuer 
Handbuch für K „Züchter 133—140. 
und Händler. Von Dr. Karl Ruß. II. 8 matter, per 100 Liter a 100 
Band: Die einheimiſchen Stubenvögel. Dritte Prozent loko ohne Faß 70er 33,4 B., per Sep⸗ 
tember 70er 33 nom., per September⸗Okto⸗ 
ber 70er 33 nom., per Oktober⸗November 32 
nom., per April» Mat 70er 33,3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, Roggen 


Greifswald, 26. September. Geſtern fand 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 28. September. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 19° Reaumur. Barometer 761 
Millimeter. Wind: WSW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo- 
gramm loko 145—153 bez., per September ⸗Okto⸗ 
ber 155,00 B. u. G., per Oktober⸗November 
155,50 B., 155 00 G., per November⸗Dezember 
156,75 bez., per April⸗Mai 163,00 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 135 — 142 bez., per September⸗Oktober 142,00 
B., 141,50 G., per Oktober⸗November 142,00 B., 
141,50 G., per November⸗Dezember 141,50 bez., 
per April⸗Mai 144,50 G. 

Rüböl ohne Handel. 
er 1000 Kilogramm loko neue 


kunde, welche bisher noch in keinem andern Na⸗ 


jind die Mitglieder der Baude endlich zur Haft.“ 


richtung den Hinabſtieg in den Keller. Er war B 


Landmarkt. 

Weizen 148-152. Roggen 138 —141 
Gerſte . Hafer 138 — 142. NRüb 
—.— en 
Kartoffeln 30 —33. 

Berlin, 28. September. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 154,75 bis 155,00 Mark, per 
Oktober⸗November 155,50 Mark per April⸗Mai 
162,25 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 148,00 bis 
147,75 Mark, per Oktober⸗November 147,50 Mark, 
per April⸗Mai 147,50 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,60 Mark, 
per April⸗Mai 49,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,00 Mark, per 
S ptember 70er 34,70 Marl, per September⸗ 
Oktober u" — ,70 Mark, per April⸗Mai 70er 


—, ark. 
Hafer per September⸗Oktober 145,00 Mark, 
per April⸗Mai 144,25 Mark. 
Petroleum per September 22,50 Marf. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 28. September. Schluß⸗Kourſe. 
4% 106 70 7 
3˙/% 100,89 
30% 87,20 


London kurz 
London laup, 
Amſterdam kurz 


Preuß. Couſols 
do. do. 
Deutſche Reichsanl, 


Lemm Pfandbriefe 81 % 97,00 Paris kurz —— 
Jralieniſche — m: u — — tur — — ie 
do. 5% Eiſenb g. 66,40 | Bredow Cemen r. 83,75 
Ungar. Goldrente 95,45 Neue Dampf.⸗Com 0 
Numän. 1881er amort. (Stettin) 75,00 
Rente 6,10 Stett. Chamotte⸗Zabr⸗ 
Serbiſche 5% Rente 76,50 Didier ; 193,0 0 


„Union“, Fabrit dem 
Produkte 

Ultimo⸗Kourſe : 

Disconto-Commandit 


che 5% Goldrente 58,50 
Muff. Boden⸗Credit 4½% 97,90 
do. bo, von 1880 96,75 
Mexikan. 6% Goldrente 77,00 
Oeſterr. Bauknoten 170,85 


ſen 
2,50 3,00. Stroh 24 27. 


136 60 | 


London, 27. September. An der Küſte 3 
. Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Sturm. 
London. 27. September, 96% Java⸗ 
zucker lolo 15,62 träge. — Rübenroh⸗ 
zu ker leto 13,00 ruhig. Centrifugal Cuba —. 
Liverpool, 27. Septen er. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1 d., Mais ½ d. höher, 
Mehl ſtetig. — Wetter: Regneriſch. 
Hull, 27. September. etreide⸗ 
martt. Weizen anziehend. Wetter: 
Regneriſch, wärmer 
Newpork, 27. September, Vorm Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe Une certife 
cates per Oktober Weizer per De⸗ 
zember 83. 
etwhork, 27. September. Wechſel auf von⸗ 
don 4,851½. — Petroleum in Newyork 6.10, 
ia Phuadelpzia 6,05, robes (Marke Wickert; 
5,45. Pipe live certif. per Oktober — D. 
54 C. Mehl 3 D. 15 C Rotter Win⸗ 
ter Weizen loko — D. 801% & Rother 
Weizen per September — D. 79 ¾ C., per 


7 


Oktober — D. 80 C., per Dezember — D. 
83 C. Getreidefracht 24, Mats 
per Oktober 53½. Zucker 3. Schmalz 


ik 818. Kaſſee Nie Nr. 7 15¾8. Kaffee 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 1455: Kaffee 
per Dezember orb. io Nr. 7 14,25. Weizen 
(Anfangs⸗Kours er Dezember 831/;, 


Boll: Berichte: 


Ruf Vanknot. Caſſa 204,70 Berliner Handele-@efen 137,90 | NETTE EN EEE 
bo, 18 ee 205,00 S . o. x — 
Vati Pp. d.⸗ dnamite⸗Tru „ 17 1 
gel ft 10 4406 108,60 zu Gußſtahlfabrit 131,00 elegrapbijche Depeſchen. 
9 * 2 
5 5 909545 4 10050 ene 11875 Berlin, 28. September. Ueber die von 
e nn 12215 e, e ua den hieſigen Morgenblättern gemeldeten, in Char» 
e ce reuß. 1 - 
ee 1036 Se ae. 63,20 | lottenburg en vorgekommenen 17 Erfrans 
enbi.«' 3 * 2 2 
vorm. Wilker u. Dolperg Dainerbapı N 1145 RO Fr re iſt an e Erden 
Stamm-Aft, a 1000 M. —,— | Rorbbeutfger elo vd 113,26 nichts bekannt. 
do. e proz Prioritäten —— Lombarden 42,0 
Yeterähurg kurs 204,50 Franzoſen 125,60 Berlin; 28. September. Stanhope ver⸗ 
Tendenz: behauptet. öffentlicht im „Berliner Lokal-Anzeiger“ einen 
a zweiten Brief, in welchem er fein Ve halten als 
Paris, 27. September, Nachm. (Schluß⸗ Krankenwärter im Eppendorfer Krankenhauſe zu 


Kourſe.) Ruhig. 


Buchdruckereibeſitzer Bruno Fritz ſch⸗Swine⸗ zu verlegen iſt. Die Mängel, welche an den Schwindel betri vr Kours vom 26 

N münde, Poſthalter Rudolf Gombert⸗Paſe⸗ Leiſtungen im Deutſchen (von den Direktoren) e F 3% amortiſtrb. Mente 100,65 , —— 
N walk, Kaufmann Guſtav Stüwert⸗Paſewalk. beregt worden find, hofft man bei angemefjener | Deman. Es wäre dringend zu wünſchen, daß 3% Rente 99,85 | 99,85 
1 Bie jetzt find folgende Anklageſachen zur Sichtung des Schülermaterials der Gymnaſten das deutſche Publikum ſich dieſen Fall für die 8% Anleihe — — 
Verhandlung angeſetzt: Montag, 3. Oktober, gegen zum großen Theil verſchwinden zu ſehen. Gegen⸗ Zukunft als Warnung vor der Anknüpfung von Italieniſche 5%% Rente 93,55 93,60 
die Wwe. Hulda Feick⸗Berlin und Genoſſen über Klagen über die Verminderung der Stun⸗ Geſchäfts⸗Beziehungen mit unbekannten aus⸗ Deſterr. Goldrente 38% |, 99,50 
wegen Verbrechens gegen § 218 des Reichs⸗Straf⸗ denzahl für das Lateinische wird auf die beſchränk⸗ (ändiſchen Firmen dienen ließe. 805 ao EN Fever 95,54 98,75 
Ih Geſetz⸗Buchs. Dienitag, 4. Oktober, gegen den ten Aufgaben und Ziele des gegenwärtigen latei⸗ — Profeſſor Rudolf Virchow iſt von feiner 1 zu Er 12 re 97.00 9760 
Seefahrer Wilhelm Winter ⸗Dargebautz wegen niſchen Unterrichts hingewieſen. Als eine ange⸗ letzten Reiſe, an die ein kurzer Aufenthalt in der 4% uniſtz, Egypt er... 499,08 3 75 
Notbzucht und gegen den früheren Briefträger nehme franzöſiſche Prioatlektüre für Primaner Schweiz ſich anſchloß, wieder in Berlin einge⸗ ''o Spanier äußere Anleihe. 655% 64.75 
Ferdinand Radloff-Wollu wegen Verbrechens werden die Arbeiten von Gaſton Boiſſier empfoh- troffen. Der Forſcher hat die urſprünglich beab⸗ ouvert Tinte... ... 2227 ¼ 22.20 
iim Amt. Mittwoch, 5. Oktober, gegen den Spe- len. Daß an den meiſten pommerſchen Gym- ſichtigte Reiſe nach Spanien aufgegeben, weil fie! Türkiſche Looſ e...... 91.70 [ 91 30 
N diteur Louis Schulz Stettin wegen Mein naſien ſchon vor der Einführung der neuen mit dem Termin der Rektoratsübergabe ſich nicht. > vi! Türk. Obligationen . .| 439,00 47,00 
* eides. Donnerſtag, 6. Oktober, gegen die unvereh Lehrpläne viele Schüler freiwillig die engliſche vereinigen ließ. Franzoſen nenne s.ee 33,75 | 630,00 
Marie Wichmann Züllchow wegen Kindes Sprache getrieben haben, findet Anerkennung. Br „24. September. Durch die Kohlen⸗ . 2 rei 00 Mn 
wuordes. Freitag, 7. Oktober, gegen den Mühlen» | Der Geſchichtsunterricht muß das Ziel im Auge|jäure, bie ſich bei gährendem Moft entwickelt, Sande ottoman . nn 00 0000 
meter Guſtab Neumann ⸗Gartz a. O. wegen behalten, die Schüler den dargebotenen Stoff wurden geſtern zwei Männer gelödtet und zwei „ de Pers 665.00. 667.00 
Brandſtiftung und verſuchten Betruges. Mon⸗ fortwährend mit durchdenken zu laſſen und fie im andere in ſchwere Lebensgefahr gebracht. Das „ d'escompte 236,00 |. 23500 
tag, 10. Oktober, gegen den Kutſcher Hermann mündlichen Gebrauche der Mutterſprache unaus. Unglück trug ſich in dem Keller der Oſteria del n fonte 1127,90. 1127.00 
Burtzlaff⸗Radem, Schneidermeiſter Franz geſetzt zu üben. Im mathematiſchen Unterricht Boſchetto“ zu. Vorgeſtern Abend waren etwa . e... —— 140.00 
Rabatt⸗Marzenow, Eigenthümerſohn Ferd. ſehen manche Lehrer zu früh von der Benutzung 200 Ztr. Trauben in dieſen Keller gebracht Meridional Aktien 647,00 | 648,00 
Buhl⸗ Güttſchen und Schutmacher Karl der Figuren ab. Von dem Fortſchritten, welche worden, von 7 bis 9 Uhr Abende hatte man fie) Frramaanalsitien .... — 9 4 — — 
Stern⸗Finkenwalde wegen Landfriedensbruchs. der naturwiſſenſchaftliche Unterricht in den pom⸗ zerſtampft und dann der Gährung überlaſſen. Bee 8 fo Oblt atienen. —,— SZ 
Dienftag, 11. Oktober gegen das Dienftıäbchen merſchen Gymnaſien gemacht hat, hat der Herr Dieſe ging jo ſchnell vor ſich, daß ſchon am andern eee . up We 
Minna Rockſtroh⸗ Roſenhagen wegen Mein⸗ Miniſter gern gehört. Den Lehrern kann viel- Morgen die Hühner, deren Stall ſich in dem as Pace. „ —— | 

eids und gegen den Bäckergeſellen Karl Fr. leicht empfohlen werden, auf Ferienreiſen hervor⸗ Keller mit befindet, nicht mehr beraufkamen und Credit Lyonmais ............. 785,00 780,00 
Gohlke ⸗Stettin wegen Raubs. Donnerſtag, ragenden Schulhäuſern mit den zu ihnen gehören ⸗ nur noch klägliche Schmerzenslaute von fich| Gen pour le Fr. et !Etrang. ..| —.— —.— 

13. Oktober, gegen den taubſtummen Arbeiter den Einrichtungen (3. B. den botaniſchen Schul⸗ gaben. Der Wirth und die Knechte des Hauſes Tranzatlanti que I —.— — 
ermann Stenzel ⸗ Greifenberg i. P. wegen gärten bei dem Joachimsthal'ſchen und bei dem ſchickten ſich an, in den Keller hinabzuſteigen, S. de Fraue „„ = | —.— 
vorſätzlichen Straßenraubes, 3 Diebftägle und Wilhelmegymnaſium zu Berlin) ihre Aufmerk⸗ aber die Kellertreppe herau kamen folder Mengen — 5 de 1871. = . 

gegen den Arbeiter Heinrich Mattie ⸗ Stettin ſamkeit zuguwenden. Bei einigen Gymnaſten warmen, fticenden Gaſes, daß fie woblweielich 97 r 887,00° 809,0 
wegen Sittlichkeitsverbrechens. allt die geringe Betheiligung am wahlfreien davon abftanden. Ein Fruchthändler, der zu⸗ Wechsel auf deutsche läge 5 W. = In 94.50 

— Am 15. Oktober wird in Ravensburg Zeichenunterricht auf. Die Aneignung von Volks⸗ fälligerweiſe vorüberging, machte ſich jetzt an⸗ Wechſel auf London 8 25.18 an 18, 

eine von der Reichsbankhauptſtelle in Stuttgart und Vaterlandsliedern kann durch den Turn- heiſchig, für einen Liter Wein die Hühner zu) Cheque auf London 25,19½½ 25 20 2 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrich⸗ unterricht und den Geſangunterricht gefördert retten. Er flieg in den Keller hinab, Minute Wechſ. Aufterdam . 206,12 | 206,18 

tung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. werden. Daß Privatunterricht von Lehrern an auf Minute verſtrich. Der Unglückliche kam nicht . 208,25 | 208.25 

* Aus der Oder an der Oberwiek wurde Schüler nur ſelten ertheilt wird, findet Anerken- wieder. Man rief in den Keller hinab. Keine . Madrid ... 433.50 82.50 

geſtern die Kahnſchifferfrau Vogel, aus Thorn nung. Die dem Turnen und den Turnſpielen Antwort. Da entſchloß ſich der Kohlenbändler OP! d' Escompto neue 527,00 515,00 
gebürtig, als Leiche herausgezogen. gewidmete Aufmerkſamkeit iſt zugleich Fürſorge Galli, der zugegen war, dem Verunglückten zu 5 9 ’ e ee 
Am Sonntag fuhren mehrere Knaben auf für die Disziplin. Die letztere iſt vor allem Hülfe zu eilen. Auch er ſtieg die verhänguißvolle Je Ba Wer nie rien « a = 

der Oder Boot, von denen einer ein geladenes durch die Anregung edlerer Intereſſen bei der Trete hinab. Nach einigen Sekunden hörte 3% Musen 80.75 80.90 


Bremen, 27. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffluirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Boörſe.) 
Faßzollfrei. Feſt. Loko 6,05 B. Baum⸗ 


6,92 G., 


jahr —,— G. 
Amſterdam, 
Weizen per November 180, per Mär, 
Roggen per Oktober 152, per März 1 
am, 27. September Java⸗ 
Kaffee good ordinary 54,75. 
Amſterdam, 27. September, Nachmittags 


de⸗ 
feſt. 


am, 27. September, ag. 


Roggen 


Januar⸗Apri „50. 
tember 51,80, per Oktober 51,60, 
N 80 51,10, 
öl beh, per 
ber 54,50, per November ⸗ Dezember 55,00, per 
Januar⸗April 56,25. 
September 46,50, per O 
vember⸗Dezember 43,50, 
Warte 27. September, Rahm Mohr 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88, loko 36,50, 
Weißer Zucker ruhig, Nr 3 ber 1 
Kilogramm per September 37,621, per Ok⸗ 
tober 36,75, 295 eg „Januar 36,871½, 

anuar⸗April 37,02 2. 

158 2. September, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per September 90,75, per Dezember 92,00, per 
März 91,25. — Behauptet. 

London, 27. September, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche)) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 43 Ltr. 17 Sh. 6 4d. — Zinn 
(Straits 91 ir. 17 Sh. 6 d. — Zink 
18 Lite. 7 Sh. 6 d. — Blei 10 Lit. 5 Sh. 


(Telegramm der 


„Auf das an den Herrn Kriegsminiſter ge⸗ hält Alles ausreichend und überſichtlich, was in 
richtete Geſuch vom 14. April d. J. wird Ew. Betreff der Vögel unſerer heimathlichen Fluren 
Wohlgeboren zur weiteren Mittheilung an die zu wiſſen wünſchenswerth iſt. Es bringt nicht 


141,75, 70er Spiritus 33, Rüböl —.—. 
Angemeldet: Nichts. 


— d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 7 d. 


Hamburg ſchildert. 

Das „Kleine Journal“ berlchtet über 
einen Dynamit⸗Diebſtahl aus den Magazinen der 
Altenburger Patent⸗Pulverfabrik im Schanzen⸗ 
holze bei Kau. Auf die Ermittlung des Thäters 
iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 

Hamburg, 28. September. Von geſtern 
bis heu'e Mittag find amtlich gemeldet 58 
Cholergerkrankungen und 42 Tedesfälle, davon 
entfallen auf geſtern 49 bezw. 30 Fälle. Die 
Transporte betrugen 58 Kranke und 13 Leichen. 

Wien, 28. September. Die internationale 
Theater- und Muſikausſtellung wird mit einem 
Defizit von 140,000 Mark abſchließen. 

Marſeille, 27. September. Nach der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kommiſſion des Arbeiterkon⸗ 
greſſes wurde Liebknecht von Journaliſten über 
dae Militärweſen Deutſchlands interviewt. Er 
erklärte Folgendes: „Das deutſche Volk werde 


dem Reichstag zugeht, verurſacht große Ausgaben 
und die Sozialiſten haben Alles gethan, um die An⸗ 
nahme der Geſetze zu verhindern. Wenn der Reichstag 
dieſelben nicht annimmt, ſo ſoll er aufgelöſt wer⸗ 
den. Die Sozialiſten würden einige neue Sitze 
gewinnen. Bezüglich der Semitenfrage erklärte 
Liebknecht, Boulangismus, Anarchismus und ans 
dere Sippſchaften beſtehen nicht in Deutſchland. 
Der Antiſemitismus in Deutſchland ſei ganz 
verſchieden von dem franzöſiſchen und werde 
durch große Finanzleute und große Beſitzer 
gegen die Juden unterſtützt. Sie betrügen 
und beſtehlen das Volk, indem ſie ſelbſt: „Haltet 
den Dieb“ rufen. Das Syſtem Bismarck wurde 
von den Sozialiſten 25 Jahre lang bekämpft, 
weil es dem Volk zum Schaden gereichte. Die 


Franzoſen zur Malerel⸗Ausſtellung 
nach Berlin gekommen wären, ſo hätten ſie 
Be 
Lothringen verlantet, der May 
habe dieſelbe hervorgerufen. Er habe die 
deutſchen Sozialiften gebeten, im Reichs⸗ 
tage die Geſetzesvorlagen über die Neutralitäts⸗ 
erklärung Elſaß⸗Lothringens während 10 Jahren 
einzubringen; fo würde den Rllſtungen beider 
Völker ein Ende gemacht und ein neuer Krieg 
verhindert werden. Nach Ablauf der Neutralität 
Elſaß⸗Lothringens ſoll daſſelbe frei feine Nationa⸗ 
lität wählen dürfen. 

Marſeille, 28. September. In der geſtrigen 
Schluß⸗Sitzung des Arbeiter⸗Kongreſſes wurde 
der Beſchluß gefaßt, der Verſammlung in London 
nicht beizuwohnen. Die anti⸗ſozialiſtiſche Mehr⸗ 
heit in Glasgow wurde getadelt. Der Kongreß 


beſchließt ferner, am 1. Mai 1893 eine allge⸗ 
meine Arbeitseinſtellung eintreten zu laſſen und 


Kandidaten in allen Wahlkreiſen aufzuſtellen. 
Nachdem noch das Verlangen nach einer allge⸗ 
meinen Amneſtie ausgeſprochen, wird der Kongreß 
geſchloſſen. 


Journaliſten erwarten den plötzlich 
nach Mühlhauſen abgereiſten Delegirten Lieb⸗ 
knecht. 

London, 28. September. Der Konſul zu 
Mozambique meldet: Die portugieſiſche Scha⸗ 


00 [luppe mit einem Theil der Forſchungsexpedition 


unter Führung Vivyians iſt im Juli an einer 
Sandbank im Fluſſe Mona geſcheitert. Alle an 
Bord Befindlichen, ausgenommen der Engländer 
Gardner, find ertrunken. Unter den Tobten be⸗ 
finden ſich die Deutſchen Haſſelbach, Herz, Renner, 
Fritz Homann. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung 
der Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen 
beit. nächſte Woche, den 5. October, ſtattfindet. Looſe 
& 1 4 ſind jetzt noch in den Verka . zu hab., auch 


direct zu bez, 11 Looſe f. 10 %, 28 Looſe f. 25 %, durch 
F. A. Schrader, OH.-A., Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


